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Für den Mittelſtand!
II

Schon aus bisherigen in Nr. 567 der „Hall. Ztg.“ ver
zffentlichten Darlegungen ergibt ſich, daß ſich der Freiſinn
gegen alle Forderungen wandte, welche vom Handwerk T
hoben wurden. Doch damit begnügte er ſich nicht. Jm
Jahre 1897 ſtimmte er gegen das Handwerkergeſetz, das
doch entſchieden günſtig für das Handwerk gewirkt hat, und
ſuchte dieſes Geſetz zu Fall zu bringen, indem er den par-
lamentariſchen Streik in Szene ſetzte. Als dieſes Verhalten
gerügt wurde, verhöhnte der freiſinnige Abg. Eugen
Richter dieſe handwerkerfreundlichen Beſtrebungen mit den
Worten: „Es gibt ſehr viele menſchliche Bedürf-
niſſe, die Veranlaſſung geben, bei einer Abſtimmung zu
ſpät zu kommen.“ Als am 20. und 22. November 1906 im
Reichstage über den kleinen Befähigungs-
nachweis für das Handwerk verhandelt wurde, kriti
ſierte der Abg. Hofmeiſter, ein freiſinniger Fabrik
heſitzer, die den Befähigungsnachweis befürwortenden Kund-
gebungen und Gutachten der Korporationen des Handwerks
mit den Worten:

„Wenn Sie unbefangen ſämtliche Aeußerungen der
Handwerkskammern und der Jnnungen leſen,
drängt ſich Jhnen unwillkürlich und mit zwingender Gewalt die
Ueberzeugung auf, daß hier nicht das allgemeine öffentliche Inter
eſſe maßgebend für das gefällte Urteil geweſen iſt, und der
Wunſch, dem Handwerk zu helfen und das Publikum zu ſchützen,
ſondern daß die Aeußerungen diktiert ſind von dem
FCigennutz und den Beſtrebungen, ſich die Kon
kurrenz vom Halſe zu ſchaffen.“

Dieſe Aeußerung involviert eine ganz gröbliche, un-
motivierte Beſchimpfung des Handwerks, trotzdem hat der
ſtenographiſche Bericht am Schluß dieſer „ausgezeichneten“
Rede ein „Bravo! links“ verzeichnet. Der Freiſinnsführer
Gothein ſekundierte ſeinem Fraktionskollegen in der
Beſchimpfung des Handwerks mit den Worten: „Wer dem
Zunftteufel den kleinen Finger gibt, von dem nimmt
der Zunftteufel die ganze Hand“. Für dieſen Kraftſpruch
erntete Gothein ſtür miſchen Beifall bei ſeinen in
timſten Freunden, den Sozialdemokraten.

Wie eine Verhöhnung des Mittelſtandes klingt es, wenn
das Flugblatt ferner behauptet, „die Liberalen verſchafften
dem Handwerker unter ſoliden Verhältniſſen Kredit, indem
ſie Kreditgenoſſenſchaften gründeten“. Wir konſtatieren:
1895 ſtimmte im preußiſchen Landtage der Freiſinn gegen
die Errichtung der Zentralgenoſſenſchaftskaſſe und 1896
gegen die Kapitalserhöhung dieſer Kaſſe; damit verweigerte
er den Handwerkern „Kredit unter ſoliden Verhältniſſen“.
Auf die gleiche Art zu werten iſt die weitere Behauptung
des Flugblattes: „Die Liberalen ſtimmten für das Bürger
liche Geſeßbuch, welches die jetzt geltenden ſcharfen Wucher-
paragraphen enthält“. Damit will ſich der Freiſinn beim
Mittelſtand einſchmeicheln, obwohl er im Jahre 1880
gegen das erſte Geſetz gegen den Wucher (Sachwucher,
Viehwucher, verſchleierten Wucher) ſtimmte. Hätte der
Freiſinn verſucht, bei Beratung des Bürgerlichen Geſetz
buches ſeine Jdeen über den Wucher durchzubringen, dann
wäre das deutſche Volk über ihn zur Tagesordnung über-
gegangen. Nicht aus Liebe zum Mittelſtande hat alſo der
Freiſinn die Wucherparagraphen „geſchluckt“, ſondern ledig-
lich aus Furcht, daß er ſonſt in der Verſenkung verſchwin
den werde.

Der Freiſinn fühlt es ſelbſt, daß ſein Kredit beim
Mittelſtand recht gering iſt; darum macht er krampfhafte
Anſtrengungen, um ſich bei ihm Liebkind zu machen. Wenn
er bei ſeinen Verſprechungen und Lockungen auch mit der
Wahrheit in Konflikt kommt, das ſchadet bei ihm nicht, denn

der Zweck heiligt das Mittel“. Nach dieſem Rezept arbeitet
das Flugblatt, wenn es ſchreibt: „Bei der neuen Reichs
verſicherungsordnung war die Frage, ob die Altersrente
erſt wie bisher mit dem vollendeten 70. oder ſchon mit dem
65. Lebensjahre ausgezahlt werden ſolle. Die Liberalen
ſtimmten für das 65. Lebensjahr.“ Ein ganz dreiſter
Schwindel! Nicht alle Liberalen waren dafür, ſondern
nur ein Teil der Nationalliberalen und die Freiſinnigen.
Die konſervative Partei hat früher dieſe Herabſetzung der
Altersgrenze ſtets als erwünſcht bezeichnet, glaubte aber
zurzeit auf die Erfüllung ihres Wunſches verzichten zu
müſſen. Dabei war das Unannehmbar der Regierung
nicht allein entſcheidend. Vielmehr gaben ſachliche Gründe
den Ausſchlag. Dazu gehörte auch die Mehrbelaſtung des
Reiches um 9 Millionen. Der Freiſinn macht ſich freilich
kein Kopfzerbrechen darüber, woher die Mittel dazu
genommen werden ſollen. Wir konſtatieren hier, daß der
Antrag ſo, wie er geſtellt war, gar nicht durchführbar war,
ohne die Verſicherungsanſtalten durch die erhöhte Leiſtung
ohne erhöhte Beiträge bankerott zu machen. Der Freiſinn
wollte den Handwerkern Sand in die Augen ſtreuen; nur
zu agitatoriſchen Zwecken ſtimmte er für die Herabſetzung
r Altersgrenze. Der Mittelſtand wird dieſes frivole
Spiel, das der Freiſinn ſich mit ihm zu treiben erlaubt,
auch durchſchauen. Wäre es nach den Wünſchen des Frei-
ſinns gegangen, dann wäre unſer Mittelſtand längſt zu
grunde gegangen. Die rechtsſtehenden Parteien, meiſt unter
Führung der Konſervativen, haben die Geſetze geſchaffen,
welche den Untergang des Mittelſtandes verhinderten und

den kleinen Mann gegen die Uebermacht des Großkapitals
ſchützten. Mit den Sozialdemokraten waren die Frei-
ſinnigen ſtets gegen alle mittelſtandsfreundlichen Forde-
rungen. Kein Wunder! Der freiſinnige Abg. Dr. Crüger
hat es im Jahre 1906 in einer Verſammlung in Berlin
offen ausgeſprochen: „Ein Mittelſtandsprogramm würde
dem Weſen des Freiſinns widerſprechen!“

Die Folgen der Reichsſinanzreform.
Jn der gegenwärtigen Reichstagswahlbewegung wird

bekanntlich vielfach darüber geſtritten, ob die Reichsfinanz-
reform des Jahres 1909 für die Reichs und einzelſtaatlichen
Finanzen günſtig geweſen iſt oder nicht. Den Streit
können nur authentiſche Zahlen entſcheiden, und zwar am
beſten diejenigen, die den Etat der Jahre 1909 und 1912
entnommen ſind. Ueber die Situation des Ordinariums
im Reichsetat gibt die Höhe der ungedeckten Matrikular-
umlagen Auskunft. Sie dienen bekanntlich dazu, die
eigenen Einnahmen des Reiches derart zu ergänzen, daß
die Differenz zwiſchen den geſamten ordentlichen Ausgaben
und den eigenen Reichseinnahmen beſtritten werden kann.
Die Situation im Extraordinarium wird durch die Höhe
der Anleiheſumme beleuchtet. Sie iſt nötig, um die
Balance in dieſem Etatsteile herzuſtellen. Jn dem Reichs
haushaltsetat für 1909, wie er vor der letzten Reichsfinanz-
reform aufgeſtellt wurde, belief ſich die Summe der un-
gedeckten Matrikularumlagen auf 216,1 Millionen Mark;
es ſtanden der Geſamtſumme von 411,3 Millionen Mark
Matrikularumlagen Ueberweiſungsſteuern in Höhe von
195,2 Millionen Mark gegenüber. Die Anleihe war in
dem gleichen Etat auf 202,3 Millionen Mark normiert.
Der Reichshaushaltsetat für 1912 iſt noch nicht feſtgeſtellt,
aber die in ihn einzuſtellenden Beträge der hier in Rede
ſtehenden Art ſind bekannt. Die ungedeckten Matrikular-
umlagen werden ſich, da ſie auf 80 Pfg. für den Kopf der
Bevölkerung fixiert ſind, gemäß dem Ergebniſſe der letzten
Volkszählung auf rund 52 Millionen Mark belaufen, und
die Anleihe ſoll ſich, wie erſt kürzlich gemeldet, auf rund
50 Millionen Mark beziffern. An beiden Stellen iſt
demgemäß eine Verminderung auf ein
Viertel der für 1909 noch notwendig ge-
weſenen Beträge feſtzuſtellen. Zahlenmäßig
iſt erwieſen, daß das Reich, um ſeine Ausgaben im Ordi-
narium und im Extraordinarium, außer durch die eigenen
Einnahmen zu beſtreiten, im Jahre 1912 von den Einzel
ſtaaten und vom Geldmarkt nur ein Viertel der Summen
des Jahres 1909 zu erheben brauchen wird. Nun könnte
man meinen, es hätten ſich die Ausgaben inzwiſchen ver-
ringert. Das iſt nicht der Fall. Die Ausgabe des Etats für
1909 belief ſich im Ordinarium auf 2615,4, im Extra-
ordinarium auf 234,6, zuſammen auf 2850,0 Millionen
Mark. Die entſprechenden Zahlen des Etats für 1912
können nicht in Vergleich geſtellt werden, weil ſie noch nicht
feſtſtehen; ſie werden aber nicht kleiner ſein, als die für
1911. Für das letztere Jahr machten die ordentlichen Aus-
gaben im Etat 2707,8 Millionen, die außerordentlichen
216,9 Millionen, die Geſamtausgaben 2924,7 Millionen
Mark, alſo 74,7 Millionen Mark mehr aus. Es iſt in
folge der Reichsfinanzreform möglich geweſen, noch weit
größere Ausgaben zu beſtreiten als 1909. Schließlich iſt
darauf zu verweiſen, daß die tatſächlichen Abſchlüſſe
der bisher ſeit der letzten Finanzreform verfloſſenen Jahre
ſtets beſſer geweſen als die Etatsanſchläge; für 1911 dürfte
ein ähnlicher Abſchluß zu erwarten ſein. Daß die
Reichsfinanzreform von 1909 von einem
außerordentlich günſtigen Einfluß auf die
Reichs und einzelſtaatlichen Finanzen ge-
weſen iſt, iſt durch die obigen Zahlen er-
wieſen. Wer es beſtreitet, handelt entweder in Un-
kenntnis oder wider beſſeres Wiſſen.

Amſchau im Auslande.
Der ungariſche Abgeordnete und frühere Staats-

ſekretär im Handelsminiſterium Szterényi hat kürzlich eine
Rede über die Produktivität der Heeresausgaben gehalten,
die weiteſte Beachtung verdient. Er kam zu dem Ergebnis,
daß von den 254,2 Millionen Kronen, die Ungarn alljähr-
lich zu den Koſten des öſterreichiſch- ungariſchen Heeres und
ſeiner eigenen Landwehr beiſteuert, 210,14 Millionen
wieder in den wirtſchaftlichen Blutkreislauf des Landes
ihren Rückfluß haben und auf dieſem Wege direkt und in-
direkt ſämtliche Zweige der Volkswirtſchaft befruchten und
beleben. Er wies dies an demjenigen Konſum nach, der
von der Mannſchaft und den Offizieren im eigenen Garni-
ſonorte gemacht wird und deſſen Bedeutung zumal von
kleineren Städten gebührend eingeſchätzt wird. Dann zeigte
er, welch wichtiger Käufer das Militär für die Landwirt-
ſchaft iſt, zumal in Ungarn, wo es den Fleiſchkonſum hebt,
inſofern bei der durchſchnittlich noch niedrigen Lebens-
haltung der Bevölkerung Ungarns der Fleiſchgenuß im
Lande nicht in demſelben Verhältnis verbreitet iſt, wie ihn
der Verbrauchskoeffizient beim Militär anzeigt. Endlich
beſprach Szterényi die belebende Wirkung der Armee-
bedürfniſſe auf die Jnduſtrie und den Handel, eine

Wirkung, die beſonders bei einem Lande mit ſo wenig ent-
wickelter Jnduſtrie wie Ungarn doppelt ins Gewicht fällt.
Nun hat man zwar von heeresfeindlicher Seite die
höhniſche Frage geſtellt, welche Vorteile oder Nachteile wirt-
ſchaftlicher Natur ſich ergeben würden, wenn die Staaten
überhaupt kein Heer beſäßen. Der Redner tat recht daran,
wenn er auf dieſe Frage nicht einging. Denn ſie zu dis
kutieren, wäre zwecklos geweſen, in Anbetracht der Not-
wendigkeit einer bewaffneten Macht zur Sicherung des wirt-
ſchaftlichen Lebens der einzelnen Staaten.

Jn der freien demokratiſchen Schweiz haben die
Nationalwahlen ein bedeutendes Anwachſen der Sozial-
demokratie gebracht. Das iſt um ſo verwunderlicher, als
es dort weder die Ueberagrarier des Herrn Rießer, noch die
gehaßten ſchwarzen Männer der „Täglichen Rundſchau“
gibt. Verſtändlich aber iſt dieſer Vorgang inſofern, als,
wie ſchon ſo oft, ſo auch hier wieder einmal ſich die Un-
fähigkeit der Demokratie, zu regieren, erwieſen hat. Man
kann nachgerade auch nicht behaupten, daß die von ehe-
maligen Bundespräſidenten und anderen „hohen Herren“
geführte Wahlagitation beſonders vertrauenerweckend für
eine lediglich den Jntereſſen des Landes dienende Leitung
der Staatsgeſchäfte erſcheint. Jm Gegenteil. Die Ver-
wirrung und das Durcheinander in der Verwaltung, zu-
ſammen mit der in Republiken charakteriſtiſchen Kliquen-
wirtſchaft haben einen kaum glaublichen Zuſtand herbei-
geführt, der ſich eben nur in der Schweiz, dem Pufferſtaat
und internationalen Abſteigequartier, ohne ernſte innere
Wirren halten kann.

Jn das geheimnisvolle Dunkel, mit dem bei Anbruch
der Marokkokriſe der belgiſche Staat plötzlich umfaſſende
Verteidigungsmaßregeln ergriff, iſt ein Lichtſtrahl ge-
drungen, der hat ſehen laſſen, daß die Aufforderung dazu
auf einen Wink von Paris aus zurückzuführen iſt. Die
friedlichen Franzoſen! Dem belgiſchen Geſandten in Paris
wurde ſogar die Klauſel des engliſch- franzöſiſchen Geheim-
vertrages vorgelegt, worin England ſich verpflichtet, im
Falle eines deutſch-franzöſiſchen Krieges 150 000 Mann
nach dem Feſtlande zu entſenden. Jn der belgiſchen Haupt-
ſtadt war es ſofort klar, daß dieſe engliſche Armee über
belgiſches Gebiet nach dem Kriegsſchauplatze ziehen würde,
und daraus erklärt ſich die außerordentliche Eile, mit welcher
die belgiſche Kriegsverwaltung daran ging, die Maas-
befeſtigungen in Stand zu ſetzen. Wir können in Deutſch-
land den belgiſchen Rüſtungen mit größter Ruhe entgegen-
ſehen. Denn auch die jüngſten Erklärungen des belgiſchen
Kriegsminiſters im Parlament haben gezeigt, daß Belgien
gar nicht mehr imſtande iſt, genau ſo wie Frankreich, in
ſeine verlotterte Heeresverwaltung wieder Ordnung
hineinzubringen und die gefaßten Pläne auszuführen, das
Volk ſelbſt hat ſich ſchon zu ſehr der militäriſchen Zucht
entwöhnt.

Jn Perſien gärt es weiter, die ruſſiſchen und eng-
liſchen Hintermänner ſetzen alle Hebel in Bewegung, um
die perſiſchen Parteigruppen, wenn man ſo ſagen darf,
gegeneinander zu hetzen und ungeſtört dann das Fett von
der Suppe zu ſchöpfen. Namentlich die engliſchen kom-
merziellen Kreiſe verſtehen die Reklame ausgezeichnet. Sie
haben auch damit ziemlich großen Erfolg gehabt und die
Notwendigkeit der Unterſtützung Perſiens wurde in zahl-
reichen Reden und Preßäußerungen der letzten Tage mit
Gründen gefordert, die man aus der Sympathie für das
Jdeal der allgemeinen Freiheit, aus dem Gerechtigkeits-
ideal und allen möglichen anderen Stimmungen herleitete.
Die Perſer ſind auch von der engliſchen Freundſchaft teil-
weiſe feſt überzeugt und haben England um Schutz gegen
Rußland angerufen. Man iſt nun darob in London in
arge Verlegenheit geraten, denn die Annexionsgelüſte, die
Rußland im Norden Perſiens hat, hat England im Süden,
und es befindet ſich alſo in der überaus heiklen Lage, ſich
entweder als Retter Perſiens aufzuſpielen und ſeine Pläne
zurückzuſtellen, oder ſie zu verwirklichen und damit für
alle Zeit von den Perſern als Verräter betrachtet zu
werden. Wenn England, das ſonſt gern interveniert, um
als tertius gaudens aus dem Streite anderer etwas zu er-
gattern, diesmal auf das perſiſche Vertrauens und Freund-
ſchaftsvotum noch nichts erklärt hat, ſo iſt das ſehr wohl
begreiflich.

Vom italieniſch-türkiſchen Kriege.
Nach einer Meldung der „Agenzia Stefani“ gingen Freitag

ein Bataillon des 52. Jnfanterie-Regiments, ein Alpenjäger-
Bataillon, das 15. und 33. Bataillon der Berſaglieri und die
2. Pionier- Kompagnie bei Tripolis vom rechten Flügel der
italieniſchen Oſtfront aus vor, um die Fronklinie in der
Richtung auf das kleine Fort Meßri vorzuſchieben. Gegen
über ſtanden beträchtliche Abteilungen türkiſcher Linientruppen
und Araber. Die italieniſchen Truppen nahmen die Stellung
mit dem Bajonett. Die Verluſte der Jtaliener betrugen acht
Tote und ſiebzehn Verwundete; die der Gegner konnten nicht
genau feſtgeſtellt werden. Am frühen Nachmittag verfeuerte der
„Carlo Alberto“ auf eine Abteilung von etwa hundert Arabern,
die auf dem äußerſten linken Flügel gedeckt hinter einer Mauer
ſtanden, zwei Granaten mit großer Sprengladung. Beide Ge
ſchoſſe trafen ſo genau, daß die Mauer und die Araber in einer
Staubwolke verſchwanden. Gegen 3 Uhr nachmittags feuerte
der „Carlo Alberto“ auf Zeichen des Drachenballons gegen
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Fornaci. Nach wenigen wirkungsvollen Schüſſen beobachtete
man vom Drachenballon, wie ſich zwei türkiſche Kolonnen in Haſt
nach dem Jnnern der Oaſe zurückzogen. Durch Flieger wurde
feſtgeſtellt, daß die Gegend bei Zanzur faſt und die Straße nach
Azizie gänzlich frei vom Feinde war.

Deutſches Reich.
Seine Majeſtät der Kaiſer nahm Freitag im Schloß

zu Pleß den Vortrag des Chefs des Militär-kabinetts, Generals der Jnfanterie Freiherrn von
Lyncker, entgegen.

Der neue Staatsſekretär des Reichskolonialamtes noch
nicht ernannt. Die Norddeutſche Allgemeine
Zeitung“ meldet: Die Nachrichten von Neubeſetzungen
der Stellen des Staatsſekretärs des Reichskolonialamts und
des Gouverneurs von Oſtafrika ſind unrichtig. Ueber die
Ernennung des Staatsſekretärs iſt noch keine Entſcheidung
getroffen.

Der Bundesrat hat ſich, wie die „Berliner Korre-
ſpondenz“ meldet, in einem Beſchluſſe vom 19. Oktober 1911
damit einverſtanden erklärt, daß, wenn Kirchen oder
juriſtiſche Perſonen, die ausſchließlich kirchliche, mildtätige
oder gemeinnützige Zwecke verfolgen, Zuwendungen zu
dieſem Zwecke aus Vermögen machen, das ihnen nachweis-
lich letztwillig oder ſchenkungsweiſe zugewendet worden iſt,
von den weiteren Zuwendungen eine Schenkungsabgabe
nicht erhoben werde.

Gute Stichwahlen in Braunſchweig. Auch bei den
am Sonnabend vollzogenen Stichwahlen zur braun-
ſchweigiſchen Landes verſammlung ſind die
bürgerliechn Kandidaten mit überwiegender Mehrheit ge-
wählt worden.

Ein neuer deutſcher Weltrekord für drahtloſe Tele-
graphie. Der Dampfer „Neckar“ vom Norddeutſche n
Lloyd hat einen neuen Rekord für drahtloſe
Telegr phie auf der Reiſe von Bremen nach Baltimore
aufgeſtellt. Er blieb ſieben Tage mit Norddeich in Ver
bindung. Die größte Entfernung betrug 3234 Kilometer.
Dies iſt die höchſte bisherige Reichweite einer Bordſtation.

Alldeutſcher Verband. Sonntag, den 10. Dezember, findet
im Hauſe der Gemeinnützigen Geſellſchaft zu Lübeck eine Tagung
des Geſamtvorſtandes des Alldeutſchen Verbandes ſtatt, in der
ein Vortrag des Herrn General Keim über „Die Jugend-
bewegung“ gehalten werden und die deutſche MarokkoPolitik
Hauptgegenſtand der Verhandlungen ſein wird. Die Sitzung wird
vertraulich ſein.

Im Ppſtſcheckverkehr iſt den Kontoinhabern fortan geſtattet,
bei Einſendung von Poſtſchecks, deren Betrag an Empfänger im
Auslande mittels Poſtanweiſung ausgezahlt werden ſoll, dem
Scheck ein ausgefülltes Formular zur internationalen Poſtan-
weiſung beizufügen. Der Scheckausſteller erhält hierdurch die
Möglichkeit, auf dem Abſchnitte der Poſtanweiſungen Mitteilungen
für den Empfänger niederzuſchreiben. Der Poſtſcheck iſt in dieſem
Falle vom Ausſteller unterhalb der Datumsangabe mit dem Ver-
merk „mit beigefügter Poſtanweiſung“ zu verſehen. Nach welchen
Ländern Mitteilungen auf dem Poſtanweiſungsabſchnitt nicht zu
läſſig ſind, ergibt der Briefpoſttarif.

Deutſcher Reichstag.
Sitzung vom 2, Dezember 1911.,

Am Bundesratstiſch: v. Glaſenapp
Präſident Graf SchwerinLöwitz eröffnet die Sitzung 11 Uhr

15 Minuten. Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die dritte
Leſung des Entwurfs über die Ausgabe kleiner Aktien.

Abg Dr. Arendt (Rp.): Die Bedenken gegen das Geſetz ſind
ſo groß, daß ich nicht dafür ſtimmen kann.

Vizepräſident des Reichsbankdirektoriums v. Glaſenapp: Der
Kurswert, wie ich ihn bezüglich des mexikaniſchen Dollars an
gegeben habe, iſt richtig.

Das Geſetz wird unverändert gegen die Stimmen der Sozial-
demokraten, der wirtſchaftlichen Vereinigung und der Abgeord
neten Arendt (Rp.) und Brunſtermann (Rp.) endgültig ange-
nommen.

Es folgt die Fortſetzung der Beratung des Privatbeamten-
verſicherungsgeſetzes bei 125. Der Paragraph wird mit gering-
fügigen Veränderungen angenommen. Zu S 134 wird ein An-
trag Behrens (wirtſch. Vgg.), die Wahl mit ſchriftlicher Ab-
ſtimmung vorzuſchreiben, angenommen. 8 135 beſchränkt das
Wahlrecht auf die männlichen Mitglieder.

Abg. Hormann (Vp.) begründet den Antrag ſeiner Partei,
das paſſive Wahlrecht auch den Frauen zu geben.

Miniſterialdirektor Caſpar: Den Beiräten liegen richterliche
Funktionen ob, und von derartigen Obliegenheiten ſind die Frauen
auch in der Reichsverſicherungsordnung ausgeſchloſſen.

Abg. Molkenbuhr (Soz.): Ueberlaſſen wir es den Wählern,
wem ſie ihr Vertrauen ſchenken wollen.

Abg. Baſſermann (natl.): Jn vielen Zweigen unſeres öffent-
lichen Lebens, ſo in den Schulkommiſſionen, haben ſich die Frauen
r bewährt. Die Ausſchließung der Frauen iſt hier un-
gerecht.

Abg. Mommſen (fr. Vp.): Hier handelt es ſich um eine An
ſtalt, die allein aus den Kreiſen der Beteiligten erhalten wird,
alſo auch von den Frauen.

Der Antrag wird mit geringer Mehrheit abgelehnt. S 1650
enthält den Wahlmodus mit Verhältniswahl.

Abg. Schmidt (Soz.) beantragt auch hier die geheime Wahl.
Der Antrag wird abgelehnt. Der Reſt des dritten Abſchnittes
Kra der Verſicherung) wird ohne Debatte angenommen.

er vierte Abſchnitt handelt von Schiedsgerichten und Ober-
ſchiedsgerichten, die im S 157 als rechtſprechende Behörden in
höherer Jnſtanz vorgeſehen ſind.

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag, als rechtſprechende Be
hörden die Oberverſicherungsämter und das Reichsverſicherungs-
ger Reichsverſicherungsordnung zu beſtimmen, wird abge
ehnt.

Zu S 161 wird ein Antrag Strombeck (Ztr.) ange-
nommen, entgegen der Faſſung der Vorlage zu beſtimmen, daß
ſämtliche Mitglieder, alſo auch der Vorſitzende, nicht zugleich
Mitglieder des Oberſchiedsgerichts ſein dürfen.

Auf Antrag Schultz wird ein S 183 a eingefügt, der beſagt:
Die Reichsverſicherungsanſtalt kann mit Genehmigung des
Reichskanzlers längere Zahlungsfriſten, ein längeres Zahlungs
verfahren und andere Quittungsleiſtungen zulaſſen.

Zu 184 wird auf Antrag Strombeck (Ztr.) die Strafe für
Unterlaſſung der Markenentwertung auf einen Betrag bis zu
80 Mark feſtgeſetzt.

Die folgenden Paragraphen, welche Einzelheiten über die
Beitragsleiſtungen enthalten, werden bis zu F 207 ohne Debatte
angenommen.

J

g 208 (Beitragsſtreitigkeiten) wird mit einer auf einem
Kompromißantrag Schultz beruhenden Aenderung angenommen.

Unter dem Titel „Ueberwachung“ beſagt eine Beſtimmung
des S 213, daß die Geſchäftsbücher oder Liſten als Belege bei
der Üeberwachung während der Betriebszeit an Ort und Stelle
vorzulegen ſind. Dieſe Beſtimmung wird auf Antrag Schultz
geſtrichen.

Ohne jede Debatte paſſieren die folgenden Paragraphen ein-
ſchließlich des 6. Abſchnittes (Verfahren), des 7. Abſchnittes
(Auszahlung der Leiſtungen) bis zum S 341 des 8. Abſchnittes,
der von ſonſtigen Vorſchriften handelk.

Die Paragraphen 342 und 348 beſagen, daß niemand an der
Ausübung eines Ehrenamtes der Angeſtelltenverſicherung bei
Strafe verhindert werden darf.

Abg. Potthof (fortſchr. Vp.) beantragt einen s 343 a, in
dem geſagt wird, daß während der Dauer ſeines Amtes ein Ver
ſicherker nur aus einem wichtigen Grunde vom Arbeitgeber ent
laſſen werden darf.

Abg. Dr. Streſemann (natlib.): Wir wollen jedem Gewählten
für die Ausübung ſeines Ehrenamtes volle Sicherheit bieten.
Der Antrag zeigt aber nicht den richtigen Weg.

Der Antrag wird abgelehnt.
Die folgenden Paragraphen über Verbote und Strafen und

über ausländiſche Geſetzgebung werden debattelos angenommen.
Es folgt mit dem neunten der letzte Abſchnitt des Geſetzes, der
Schluß- und Uebergangsbeſtimmungen enthält.

Die Beſtimmungen über Zuſchußkaſſen bleiben unverändert.
Abg. Emmel (Soz.) beantragt die Streichung der Be

ſtimmungen über die Erſatzkaſſen 867 bis 377) und ein
heitliche Verhältniſſe zu ſchaffen.

Die Paragraphen 367 bis 369 a bleiben unverändert.
In g 370 beantragt Abg. Behrens (w. Vgg.) zu ſagen: Die

Beiträge der Arbeitgeber zu den Kaſſen müſſen mindeſtens den
reichsgeſetzlichen Arbeitgeberbeiträgen und, ſofern die Beiträge
der Verſicherten höher ſind, dieſen gleich kommen.

Nach längerer Debatte wird dieſer Antrag angenommen.
Die weiteren Paragraphen über Erſatzkaſſen (55 371 bis 3877)
werden ohne Debatte angenommen.Bei dem Titel „Oeffentlich rechtliche Penſionskaſſen“ (S8 378
bis 380) beantragt.

Abg. Vogel (natl.), für die Knappſchaftsvereine und Knapp-
ſchaftskaſſen unter gewiſſen Bedingungen Zuſchüſſe aus der
Reichsverſicherungsanſtalt für einen vorzeitigen Verſicherungs-
fall zu bewilligen.

Geheimrat Beckmann: Nach Ablauf der erſten zehn Jahre
zahlt die Reichsverſicherungsanſtalt in allen Verſicherungsfällen
die vollen Leiſtungen an die Knappſchaftskaſſen und dieſe können
ſie zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen gegen die Mitglieder ver
wenden.

Nach längerer Debatte wird der Antrag Vogel abgelehnt,
ebenſo ein hierzu geſtellter ſozialdemokratiſcher Antrag und ein
Kompromißantrag Behrens (wirtſch. Vgg.) angenommen, wonach
die Beſtimmung des S 379, die Beiträge für die nach dieſem
Geſetz Verſicherten und für die ſonſtigen Mitglieder getrennt
feſtzuſetzen, erſetzt wird durch die Beſtimmung, daß über das
Vermögen, ſoweit es für die von dieſem Geſetz betroffenen Per
ſonen beſtimmt iſt, und über das ſonſtige Vermögen getrennt
Rechnung zu führen iſt und insbeſondere die Beiträge getrennt
feſtzuſetzen ſind.

Die 88 381 und folgende umfaſſen die Verſicherungsverträge
mit Lebensverſicherungsunternehmungen.

Abg. Erzberger (Ztr.) bittet für die dritte Leſung um Auf-
klärung über die Berechnung der Beitragsleiſtungen bei gleich-
zeitiger Lebensverſicherung eines Angeſtellten.

Der Reſt des Geſetzes (bis S 389) wird ohne Debatte an-
genommen. Damit iſt die zweite Leſung des Privatbeamten-
verſicherungsgeſetzes erledigt und die Tagesordnung erſchöpft.

Montag 2 Uhr: Petitionen, Rechnungsſachen, Kolonial-
bahnen und kleine Vorlagen, Schluß gegen 224 Uhr.

Ausland.
General von Hötzendorf öſterreichiſcher

Armee-Jnſpektor.
Kaiſer Franz Joſef hat an den General der

Jnfanterie Freiherrn Conrad v. Hötzendorf fol-
gendes Hand ſchreiben erlaſſen:

Jndem ich es als wünſchenswert erachte, Jhre hervorragenden
Führereigenſchaften und Jhr reiches militäriſches Wiſſen, gepaart
mit ſeltenen Erfahrungen, auch auf anderen Dienſtgebieten zum
Wohle des Heeres zu verwerten, enthebe ich Sie vom Poſten des
Chefs des Generalſtabes meiner geſamten bewaffneten Macht und
ernenne Sie zum Armeeinſpektor. Jn dankbarſter An
erkennung Jhres ausgezeichneten und überaus hingebungsvollen
Wirkens in Jhrer bisherigen Stellung verleihe ich Jhnen das
genug meines Leopoldordens mit Nachſicht der
Taxe.

Von den türkiſchen Finanzen.
Dem Vernehmen nach hat der türkiſche Finanzminiſter auf

Beſchluß des Miniſterrates Verhandlungen mit der Banque
Ottomane wegen Vorſchuſſes von zwei Millionen
Pfund gegen Schatzbonds eingeleitet. Die Summe ſoll zur
Deckung des Defizits des laufenden Finanzjahres dienen. Da
die von der Bank geſtellten Bedingungen nicht angenommen
wurden, iſt Direktor Revoil nach Paris gereiſt, um andere Be-
dingungen feſtzuſtellen.

Wie die Blätter melden, iſt der engliſche Rat der Zoll-
direktion Crawford auch zum Rat des Finanz miniſteriums an
Stelle des Franzoſen Laurent ernannt worden.

Der neue Ziviloberkommiſſar im algeriſch-
marokkaniſchen Grenzgebiet.

Jn franzöſiſchen Miniſterrat iſt der Generalſekretär des
Gouvernements Algerien, Varnier, zum Zivilober-
kommiſſar im algeriſch-marokkaniſchen Grenzgebiet mit
den Befugniſſen eines Gouverneurs in den
Kolonien ernannt worden.

27

Die dritte Friedenskonferenz. Der holländiſche Miniſter
des Aeußern hat eine Kommiſſion eingeſetzt, die die
dritte Haager Friedens konferenz vorbe-
reiten ſoll.

Von der Ruſſiſchen Duma. Die Reichsduma beendete die
Generaldebatte über die Vorlage der Beamtenverant-
wortlichkeit und ging dann zur Spezialdebatte über. Mit
126 gegen 61 Stimmen wurde die Beſtimmung angenommen, amt-
liche Verbrechen einem Geſchworenengericht zu unterbreiten.

Sörſen- und andelsteil.
„Wochenüberſicht der Reichsbank

vom 2. Dezember 1911,

Aktiva:
1. Metallbeſtand (der Beſtand an r deutſchem Gelde und

an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) A. 1 106 146 000 Abn. 41 350 000

davon Goldbeſtand 6809 877000 Abn. 39 93d 000
2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 42 871 000 Abn. 5 003 000
83. do. an Noten anderer Banken 11 276 900 Abn. 26 239 000
4. do. an Wechſeln und Schecks 1181 432 000 Zun. 69 281 000
5. do. an Lombardforderungen 98 907 000 Zun. 42 211000
6. do. an Effekten 2 88 384 000 Abn. 1 368 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 168 654 000 Zun. 6679 000

Paſſiva:
8. Grundkapital v 150 000 000 unverändert.
19. Reſervefonds 64 814 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 1 754 522 000 Zun. 100 824 000
11. Sonſt. tägl. fällige

Verbindlichkeiten „6409 075 000 Abn. 57 455 000
12. Sonſtige Paſſiva 49 259 000 Zun, 815 000

Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat November abge
rechnet 5370 474 800

Wochenbericht über Kaliwerte.
Die Mitteldeutſche Privatbank, A.-G., ſchreibt unter dem

1. Dezember cr.: Auf dem Kalikuxenmarkt iſt nach dem durch
die neue Quotenfeſtſetzung hervorgerufenen vorwöchent-
lichen lebhaften Geſchäft wieder Ruhe eingetreten. Die Werte der
Unternehmungen, die bei der Quotenverteilung beſonders günſtig
abgeſchnitten haben, mußten von ihren ſtarken Avancen, die ſie
infolgedeſſen in der Vorwoche erzielt hatten, wieder hergeben. Jm
Markte wurde die Quotenfrage vielfach kommentiert und man
neigte allgemein der Anſicht zu, daß die Quoten einer Anzahl
von Werken ſeitens der Berufungskommiſſion doch noch eine
Korrektur erfahren werden in der Annahme, daß der
preußiſche Fiskus von der ihm erteilten beſonders hohen
Quote zugunſten der Privatwerke wieder hergeben wird. Im
Hinblick darauf machte ſich auch eine weſentliche Beruhi-
gung im Publikum bemerkbar und es wurde anſcheinend wenig
Material zum Verkauf geſtellt. Die Baiſſepartei ſchritt zu
r wodurch eine teilweiſe Erhöhung des Kurs-
nivegaus hervorgerufen wurde. Auf dem Markt der Ausbeute-
werke erfreuten ſich die Kuxe der Gewerkſchaft Alexanders-
hall beſonderer Beliebtheit, der Kurs ſtellte ſich gegen die Vor-
woche ca. 800 Mk. höher. Zu ungefähr letzten Kurſen waren
Beienrode, Burbach und Rothenberg im Verkehr. Für
Glückauf-Sondershauſen blieb die Nachfrage, jedoch bei nie-
drigerem Kurſe, beſtehen. Für die Kuxe der Gewerkſchaften
Heldrungen und Hermann II, die mit der Quoten-
zuſtellung bekanntlich beſonders ſchlecht bedacht worden ſind, zeig-
ten ſich zu billigeren Kurſen wieder Käufer. Eine Anregung er-
fuhren die Werte der Carnallitwerke durch den geplanten
Zuſammenſchluß dieſer Kategorie von Werken, der bezweckt, gegen
das Vorgehen der ſtaatlichen Verteilungsſtelle durch die Schlechter-
ſtellung gegenüber den Hartſalzwerken vorzugehen. Schwaächer
dagegen lagen Hanſa-Silberberg, Heiligenroda,
Hohenfels, Hugo und Kaiſeroda. Auch Johannas-
hall gehen zu weſentlich billigerem Kurſe aus dem Verkehr her
vor und die Nachricht, daß dieſes Werk ſeine Quote an den preu-
ßiſchen Fiskus zu weſentlich günſtigeren Bedingungen, wie ſie
früher die Gewerkſchaft Kaiſeroda hatte, verkauft hat, vermochten
den Kurs nicht zu beeinfluſſen. Das Hauptgeſchäft konzenrrierte
ſich wieder auf dem Markt der ſchachtbauenden Unternehmungen,
jedoch beſchränkten ſich die Umſätze auf wenige Werte. Beſonders
hervorzuheben ſind Fallersleben, Hedwig, Mariag-
glück und Reichenhall, die unter lebhaften Umſätzen ihre
Kurſe erhöhen konnten. Man ſpricht zurzeit von bevorſtehenden
Transaktionen bei dieſen Unternehmungen. Auf dem Aktien-
markte ſind mit wenigen Ausnahmen durchweg geringere Ab-
ſchwächungen zu verzeichnen. Feſter lagen Hattorf- und Held-
burg-Aktien, letztere auf günſtigen Vorſtandsbericht und Er-
wartung einer Dividende für das abgelaufene Jahr. Krüger s-
hall- Aktien konnten nach vorübergehender Abſchwächung ihren
Kurs um ca. 3 Proz. wieder erhöhen. Salzdetfurth- Aktien
mußten von ihrer ſtarken Steigung 5 Proz. wieder hergeben. Der
Markt ſchließt in abwartender Tendenz bei ſtillem
Geſchäft.

Eintracht“, Braunkohlenwerke und Brikettfabriken. Eine
außerordentliche Generalverſammlung der Geſellſchaft iſt auf
Sonnabend, den 23. Dezember 1911, vormittags 11 Uhr in den
Geſchäftsräumen der Mitteldeutſchen Kreditbank in Berlin,
Behrenſtraße 2, anberaumt.

Getreide, Sülſenfrüchte und Futtermittel
Berlin. 2. Dezember. (Amtliche Notierungen der

Produktenbörſe.) Weizen per 1000 kg. Jnländ. 201 202
ab Bahn. Normalgewicht 755 g. Andienungsſchein v. 1, Dezember
201,50 200,75 Abnahme im Dezember 203,25--290,75 AÄbn. im
Mai 212,50--212,75212,25-212,50 Roggen für 1000 kg
Jul. 181 181,50 C ab Bahn. Normalgew. 712 g. Andienunggsſchein
180,75 AG., Abnahme im Dezember 182,50 183 182 182,25
Abnahme im Mai 1912 193,25--192,75--195 Hafer
für 1000 kg. Normalgewicht 450 g. Abu. im Novbr.
Abnahme im Dezember 185,25--184.00 Abnahme im Mai 186,25
186,50 A. Mais für 1000 kg (ohne Angabe der Provenienz),
Abn. im Dez. l. Weizenmehl per 100 kg brutto einſchl.
Sack ab Bahn und ab Speicher. Nr. 00 24,25--28,00 feinſte
Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr. 0 und 1:21,30
bis 23,40 Abnahme im Novbr. AC, Abnahme im Dezember

Abnahme im Mai 23,00 Rüböl für 100 kg mit
Faß in Mark. Abnahme im Dezember Ac, Abnahme int
im Mai 64,10--64,60 64,40 64,60

Butter. Schmalz. Speck.
Berlin, 2. Dezbr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter: Die heutigen Notierungen ſind
Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 143--145 do. IIa Qual.
138--143 Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 54,25--54,75 At, amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
56,00 Berliner Stadtſchmalz Krone 55,75-64,00
Berliner Bratenſchmalz Kornblume 56,75--64,00 Sveck: ruhig.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 1. Dezember 0.95, 1. Dezember 0.90. Grochliß
0,66, 0.60. Nebra Obp. 1.86, 1.86. Nebra Untp,
1.24, 1.26. Brückenp. 0.72. 0.74. Köſen 0.48, 0.66.

Weißenfels Untp. 0.52, 0.50. Trotha 1.20, 1.20. Als-
leben 0.65, 0.65. Bernburg 0,12, 0.22. Calbe Obp.

1.25, 1.28. Calbe Utp. 0.35, 0.30. Grizehne 0.14, 0. II.

Verantwo rtlich Für Politit und Feuilleion; Hr. Bailther Gebeusleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handeisteil: Max Ebeling; für Oert
liches: Heinrich Mierchner; Schlukredakiion: A, Berwecke, ſämtlich in Halle aS.

Fur unverlangt eingehende Manuſkripie und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen
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alJ; Wegen Herſtellung der JahresAbſchlußarbeiten wird: 1. die Bekanntmachung.
Hauptſtelle, R 1, 2. di telle Süd, Landwehr- indual. tſtelle, Rathausſtraße 4, 2. die Zweigſtelle Süd, Unter dem Rindviehbeſtaude des Gutsbeſitzers Rrangdtftraße 25, und 8. die Zweigſtelle Nord, Gr. Brunnenſtraße 3a, iſt die Manl- und Kl ſ sgebrocheiee t zu Prieſter iſt die Maul un aueuſeunche ausg n.ſſia vom 27. bis 30. Dezember d. Js. an den Nachmittagen für den Kaltenmark, den 30. November l1911.
Lerkehr mit dem Publikum geſchloſſen. Vormittags ſind die Der Amtsvorſteherhig. Kaſſenſtellen, wie gewöhnlich, von 8 bis 1 Uhr geöffnet. 1721]

Wir machen darauf aufmerkſam, daß die Zuſchreibung der

ger eingelnen t v h erfolgt e Phüri St X ſk ſowie [1/88 e G eer beſonderen orlegung es Sparbuches zu teſem e i v de S e egliß w wen P a. ringe i Bauen Dir Turnhosen Ka e v gntp, alle a. S., den 1. Dezember 1911. ij zum VBauen un üngen, ür Damen u. Mädchen nba.56. Der Vorſtand der Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Pa. gemahl. Stüc a k in Säcken (maſchin, ſtreubar), f äußerſt preiswert J nge 0

Als J 7 4 R x C 8 F. 4 Ii Der auf dem Stadtgottesacker belegene Grabbogen Nr. 67 P. Zementkallc, H. Schnee Nachf.. hi. e d r Tage II Eeallſteinmehh, loſe verladen eMk Uundlichen Ausbeſſerung. Jn dem Grabbogen ſin e ehl),guigt worden: Die Ehefrau des Lohgerbermeiſters Joh. Gottlob Kohlens, Ka (maſchin. ſtreubar), Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84. Praktisch. Weihnachtsgesehenke.

r e e ehe Kalkmergel, Stanbicaiks od. Damenuhr,a. S. ius Sohn Joh. Friedrich Louis, der Lohgerbermeiſter Joh. er Il J i Stie Gottlob Mattheſtas Fe Peohgertermeiſter hie Friedrich offerieren zu billigſten Tagespreiſen [5800 von zweien die Wahl, zu verkaufen;
Letthefius, der Sohn des Lohgerbers Robert Mattheſius, der Sehraplauer Kalkwerke A.-0., Halle a. S. n n
a des Glöckners Mattheſius, Frau Karoline Mattheſius geb. Telephon 3429 eue zaninos zur Sr y el. T n am r Rentier Karl Adolf Mattheſius. v ſch vormittags Sternuſtr.We e berechtigten Jnhaber des Grabbogens werden erſucht, f on vonr Verpflichtungen zur ordnungsmäßigen Jnſtanderhaltung 2 ſtarke Arbeitspferde, 39-40 000 r k 400 Mark
ſls n bis zum 15. Januar 1912 nachzukommen, widrigen von 6 die Wahl, ſowie 10 Stück v 4 an Verlohun gringezit f as Recht an dem gedachten Grabbogen erliſcht und dieſer junge Rinder im Alter von I. Ackerhypothek auf gr. Gut, bei IOjähriger Garautie, auch ler Tictel, Schmeerſtr i2

reien Verfügung an die Stadtgemeinde zurückfällt. 2 Jahren ſtehen zum Ver mündelf., ohne Verm. geſ. Off. u. anf Teilzahlung. u werer

Hall cke Zapfenſtraße Fernſpr. 3495e a. S., den 30. November 10911. kauf. Dunrzelt, Roſenfeld Gr. Ulrich Jl. 6020 an die Exp. d. Ztg. erb. r eDer Magiſtrat. bei Hohenthurm. (1791 B. 3 öll, ſtraße 33/84.



Gemeinsamer Einkauf,
Barzahlung und
Gemeinschaftliche Abschlässe

mit 5000 in der Zentral- Einkaufs Genossen-
schaft deutscher Kolonialwaren- Händler ver-

einigter gleichartiger Geschäfte,00

durch welche die unterzeichneten Mitglieder,

kenntlich an diesem firmenschild,

hervorragend leistungsfähig sind.
Besonderer Beachtung empfehlen wir unsere,

durch das Kennwort 99 E D E K A 66 geschützten Artikel 7

Kaffee, Kakao, Wein und Margarine.

5913]

Bernh. Barth,
Kleine Ulrichstr. 10.

Otto Glass,
Herrenstrasse 5.

Drei Punkte
sind es, nämlich

ein Weihnachtsgeschenſ
das Nutzen mit Preude Verbindet

kinkaufsverein

o. derKolonialwaren

Händler
E. G. m. b. fi.

SINGER
Nähmaschinen

nähen, sticken und
stopfen.

SINGER
Nähmaschinen

erhielten

in Turin 1911
wieder

Halle a. 9.

SING
Nähmaschinen Act. Ges.

Filialen in allen grösseren Städten.

2 Höchste Preise,

ER Co.
[5912

Leipzigerstr. 23 Halle a. S. Geiststrasse 4r7.

Aug. Nauendorf,
Reilstrasse 131.

Otto Kramer,
Mittelwache 9-10.

Ludwig Barth,
Leipriger Strasse 80.

Oskar Häder,
Oleariusstrasse II.

Friedrich Kreisel, Max Ott,
L. Wuchererstr. 17. Steinweg 26.

Paul Einecke,
Streiberstrasse 35.

Ferd. Hille Nachflg.,
Geiststrasse 68.

Paul Pietsch,
Merseburger Str. 160.

Max Künzel,
Magdeburger Str. 59.

F. M. Fischer,
GIlauchaerstrasse 57.

Iul. Hoffmann Nachf.,
Breitestr. 25-26.

lul. Reussner,
An d. Moritz Kirche 1.

Bernh. Lailach,
Schwetschkestr. IIa.

Ernst Friedel,
Grosse Wallstr. 36.

Heinrich Keil,
Merrenstrasse 10.

L. F. Mertens,
Langestrasse 19.

J

Otto Schaaf,
Wörmlitzer Str. 107.

Moderne

JBaffer Fafel Servite

W. E. Schaaf,
Schillerstrasse 13.

Franz Stein,
Gr. Klausstrasse 10.

Paul Fritzsche,
Delitzscherstrasse 74

R. B. Scharfe,
Sophienstrasse 30.

Oswald Weise,
Sophienstrasse 13.

und

Freiimfelderstr. 19.

ten L. N. an
38 Handschuhe,

in allen Preislagen.

J. A. Heckoert.
erſtklaſſige Fabrikate,

Gust. Liebermann, ſener

e

Landbau- Motor
„Patent Köszegi“s,

ensattionelle N. eunheit
auf dem Gebiete der Bodenbearbeitung.

größte Auswahl.

Stadttheater in Halle a.

Montag, den 4. Dez. 1911
85. Vorſt. im Abonn. I. Viertel.

Zum letzten Male:

Königskinder.
Muſikmärchen in 3 Bildern.

Muſik von Engelbert Humperdinck.
Text von Ernſt Rosmer.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7x Uhr.
Ende 105, Uhr. [1601

Dienstag, den 5. Dez. 1911 S
86. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel. S

[1783

J S Tr cSee cW alle A. S.t L

Pa. W Projekte und Preisangebote kostenlos.

Zentralheigungen,
Gewärhshausheizungen,

Badeanlagen,
Wasserversorgungen,
Hochdruckdampfaniagen,

Landwirtschaftliche
Spiritus-Brennerei-Apparate,

Pr. Noöyworſorr, 6.

Gegr. 1889.Fernsprecher 895.M In einem Gange saatfertigen Boden. Novität! Zum 1. Male: Novitäti t 2
EBEheſferien.

Anuskun ts Vor und nach dem Theaterpianoforte Fabrik ſowie uskunft wax, im Weinhaus Broskowski 3 D.
Grossh. Sächs. Hoflieferant Schimmelpfſennig befindet die vorzüglichſte Küche, S. /12. S VHalle a, s ſich Berlin, Potsdamerſtr. 54. die edelſten Weine. 12. S F. E. V. V.

GSegründet 1828

gediegene Frbeit,

Flügel
pianos

begründen ihren Weltruf durch 9821

grossen vornehmen Ton und
äusserste Widerstandsfähigkeitgſeichstagswanſ.

Der Kandidat für die nationalgeſinnten Arbeiter, für den Mittelſtand in

Heinrieh Menzoel,
vorm. Carl Potvrelt,

Optisch mechan. Instütut, ReparaturwerkKstatt,
Barfüsserstrasse 2

Brillen, Klemmer, Operngläser-
Taschenlampen, Reisszeuge,

Thermometer, phot. Apparate u.
Bedarfsartikel, elektr. u. mechan.

Spiel waren.
Dampfmasehinen, Eisenbannen, S
Kinos. Klingel- u. biehtanlagen

zum KLoelhbstmonkieren.

D Experimenktierkästen.

3 D.
10./42. 1 Vhr L. F. T.

3 D.
8./12. 6 L. M. Ber.

z Lauterberg (ar.

m Penſ. 850 Mk. Ev. Muſ. u.
and. Fächer. Eig. Villa, Veranden,
Garten. II. Unterricht nach Art

der wirtſchaftlichen Frauen-
ſchulen a. d. Lande. Gewerbe
ſchullehrerin. Penſion 1100 Mk.
Prima Referenzen. Proſpekte.

1784] Frl. Hunaeus.

u. Haushalt perfekt, ſucht Stellung
in gutem Hauſe.
6016 an die Exped. d. Ztg. erb.

Stadt und Land, für die Vertreter des Schutzes der nationalen Arbeit und
für die rechtsſtehenden Wähler iſt lbös7

mee

Herr Bergrat Schrader, Halle a. S.
Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.

I. Z. Erl d. Hansh. u. geſellſh. J
Formen finden jg. Mädch frdl.

Geb. Fräulein
Off. unt. Z.

am 2
in de
Amts
erhö
deren
partei

Darle
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meint
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Sonntag

Gedenktage.
u 4. a Liroig

iftung der Univerſität Leipzig.St on Tycho de Brahe geboren. R
o. Der frangöſiſche Staatsmann Kardinal Herzog von iche

lieu geſtorben.
engliſche Philoſoph Tomas Hobbes geſtorben.Der ehe Naturforſcher Luigi Galvani geſtorven.

1606. Napoleon I. hebt die Jnquiſition in Spanien auf.
o. Die Fürſtentümer Moldau und Wallachei vereinigen ſich

Zum rumäniſchen Staate. ß ß1870. Der Herzog von Aoſta nimmt die ſpaniſche Königskrone an.
1871. Geſetz über die en von Reichsgoldmünzen.
1803. Der engliſche Phyſiker John Tyndall geſtorben.
1897. Der Afrikaforſcher Eugen Zintgraff geſtorben.

4

ruch: Wer ni weifelt, wird nicht überzeugt.Tagesſpruch cht zweife das ar
JAns Halle und Umgebung.

Halle a. S., den 3. Dezember 1911.
Von der Entomologiſchen Geſellſchaft. Montag, den

4, Dezember, abends 828 Uhr findet im „Reichshof“ eine Sitzung
nit Vortrag und Vorweiſungen ſtatt. Gäſte ſind willkommen.

m Dankſagung. Herr Paſtor Heintke ſagt für 10 Mark,
die er für eine oder zwei arme Wöchnerinnen der St. Ulrichs

emeinde aus dem Opferſtock der Ulrichskirche erhalten hat, dem
hutigen Spender beſten Dank. (Hebr. 13, 16.)

De Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns mitgeteilt

In der Montag Aufführung von „Königskinder“ ſingt
den Königsſohn Herr Max Anton vom Stadttheater in Teplitz
als Gaſt auf Engagement.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Die Wahlbewegung.

Freiſinnige Kampfesweiſe.
In einer konſervativen Verſammlung zu Langenſalza

am 27. v. Mts., die von mehr als 1000 Perſonen beſucht war und
in der die Reichstagsabgeordneten Herr Arnſtadt und Herr
Amtsgerichtsrat Lattmann ſprachen, erei nete ſich ein un
erhörter Vorgang. Jn der Diskuſſion erhielt unter an
deren Gegnern auch der Generalſekretär der fortſchrittlichen Volks
partei, Dornblüth, das Wort. Jn ſeinen Bemühungen, die
Darlegungen ſeiner politiſchen Gegner herabzuwürdigen, hatte
der freiſinnige Parteibeamte den traurigen Mut, den ſchweren
Verluſt in die Debatte zu ziehen, den der Reichstagsabgeordnete
Arnſtadt kürzlich durch den Tod ſeiner Gattin erlitten hat. Er
meinte, „die Ausführungen des Herrn Arnſtadt ſeien wohl unter
dem Eindrucke dieſes Verluſtes zu beurteilen.“ Mit Recht ging
geradezu ein Entrüſtungsſturm durch die Verſammlung
und es wurde allenthalben der Ruf laut, daß der freiſinnige Held,
der nicht einmal vor dem ſchwerſten Unglück eines Mannes, vor
dem Tode der Lebensgefährtin, Halt macht, ſondern auch dies zu
parteipolitiſchen Zwecken mißbraucht, von der Rednertribüne ab
lreten möge. Selbſt anweſende Sozialdemokraten verurteilten
das Verhalten des Herrn Dornblüth. Jeder anſtändige Menſch
wird mit uns in der Beurteilung des Herrn Dornblüth und in
der Beurteilung der freiſinnigen Kampfesweifſe, die hier wieder
einmal eine Blüte getrieben hat, übereinſtimmen.

Zum Großfeuer in der Leipziger 106er-Kaſerne.
Als Urſache des Brandes in der Kaſerne des 106. Jn-

fanterie- Regiments wird, wie bereits gemeldet wurde, Brand
ſtiftung angenommen. Sämtliche Kammerunter-
offiziere, die in dem abgebrannten Gebäude zu tun hatten,
ſind in Haft genommen worden.

e

S Freyburg a. U., 1. Dez. (Wetturnen.) Unſer zu
Ehren Jahns alljährlich im Auguſt ſtattfindendes Jahnwetturnen
bewegt ſich in aufſteigender Linie, ſowohl was die Zahl der
Turner, als auch ihre Leiſtungen anbetrifft. Man hofft, ſpäter
einen Kaiſer-Wanderpreis zu bekommen. Jm nächſten Jahre ſoll
das Wetturnen am 11. Auguſt ſtattfinden.
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Beilage zu Nr. 568 der Halleſchen Zeitung Dezember 1911.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

WVermiſchtes.
ok. Die Krönungswage des indiſchen Kaiſers. Während als

Ort der Proklamation König Georgs von England zum Kaiſer
von Jndien, die in wenigen Wochen ſtattfindet, nur das uralte,
heilige Delhi in Betracht kommt, wo ſeit dem erſten Jahr
hundert vor Chriſtus zahlloſe indiſche Fürſten und ſpäter die
Großmogule unter unerhörter Prunkentfaltung gekrönt wurden,
werden auch in Kalkutta, der Reſidenz des Vizekönigs, ſich Zere
monien der ſeltſamſten Art abſpielen, wie ſie nur in einem exoti
ſchen Lande denkbar ſind, wo der Wechſel in der Perſon des Herr
chers in das öffentliche Leben viel tiefer einſchneidet, als in une Europa. Wenn der eben Gekrönte in die Millionenſtadt

eingezogen fein wird, gehört un zu ſeinen wichtigſten Obliegen-
heiten, ſich in die dort aufbewiahrte Krönungswage zu ſetzen und

mit lauterem Golde abwiegen zu laſſen. Die Prozedur erfolgt
gelegentlich des großen Durbars, den der Monarch auf dem gro-
ßen Majdan (Esplanade) ſüdlich von Fort William abhält, um
als Kaiſer von Indien die Huldigung der 430 indiſchen Vaſallen-
fürſten entgegengunehmen, von denen die meiſten ſchon bei derKrönung zu Vethi gecter waren. Vor einem Prunkzelt hat die
rieſengroße Wage Aufſtellung gefunden, deren eine Schale der
König beſteigt, während die andere mit indiſchen Goldpfunden zu
je 15 Rupien beſchwert wird, bis die Zunge der Wage den Gleich-
gewichtsſtrich erreicht hat. Prieſterchöre begleiten die Zeremonie
mit heiligen Liedern, deren Urſprung in die graue Vorzeit zurück
führt. Regimentskapellen ſchmettern aus ſilbernen Trompeten
feierliche Fanfaren, und wenn die Wage, auf der Jndiens Kaiſer
wirklich mit Gold aufgewogen wurde, wieder frei iſt, werfen ſich
die vorbeiwandernden Volksmengen vor ihr in den Staub des
weiten, ſonnendurchglühten Feldes, um die Freigebigkeit der
Majeſtät zu preiſen, der das Geld unter die Armen der Stadt ver
teilen läßt. Selbſtverſtändlich wird das Gewicht vorher möglichſt

enau feſtgeſtellt. König Eduard VII. mußte ſeiner rundlichen
igur wegen die Wägung recht teuer, mit mehr als 300 000 Mark

bezahlen. Sein Sohn und Nachfolger, der von ſchmächtiger Ge
ſtalt iſt, wird mit rund 200 000 Mark davonkommen.

Das große Los iſt am letzten Ziehungstage in den Nach
mittagsſtunden auf Nr. 107 774 gezogen worden. Wie wir er
fahren, iſt das Los der einen Abteilung in Viertelabſchnitten nach
Kaſſel, das andere in Achtelabſchnitten nach Koblenz gefallen.
Kurze Zeit vorher entſchied ſich das Schickſal der Prämien. Nach
den Beſtimmungen des Lotterieplans wird in der letzten Ziehung
für diejenige Nummer beider Abteilungen, auf welche der zuerſt
gezogene Gewinn von 1000 Mark und darüber fällt, eine Prämie
von je 300 000 Mk. gewährt. Das Sonnabend nachmittag zuerſt mit
3000 Mark gezogene Los Nummer 175 467 erhielt demnach die
Prämie von 300 000 Mark. Die acht Achtel der einen Abteilung
fielen in ein Lotteriegeſchäft der Friedrichſtadt von Berlin. Die
andere Abteilung iſt, ebenfalls in Achteln, nach Breslau ge
wandert. Aus Koblenz wird noch gemeldet: Von den acht Teil-
nehmern des großen Loſes ſind vier ſehr arme Leute, die vier
übrigen gehören dem Mittelſtande an.

Internationale Ausſtellung für graphiſche Gewerbe uſw.
Die am Sonnabend in Leipzig in der Gutenberghalle des Buch-
gewerbehauſes verſammleten Vertreter aller Zweige des Buch-
gewerbes, der graphiſchen Künſte und der Photographie ſtimmten
auf Grund des ihnen vorgelegten Programms der Ausführung
einer internationalen Ausſtellungfürgraphiſche
Gewerbe und Photographie im Jahre 1914 voll
inhaltlich W Sie ſprachen ſich dahin aus, ſowohl perſönlich, als
auch beſonders durch die von ihnen vertretenen Vereinigungen an
dem bedeutſamen Werk mitzuwirken und für eine würdige Be-
ſchickung der Ausſtellung Sorge zu tragen.

Marquis Waterford wurde in einem Fluſſe nahe ſeinem
Landſitz Curraghmore ertrunken aufgefunden. Der
Marquis war das Haupt der berühmten Familie des iriſchen
Adels und ein Neffe von Lord Charles Beresford.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der 29. deutſche Kongreß für innere Medizin findet vom

15. bis 18. April 1912 in Wiesbaden ſtatt unter dem Praäſi-
dium des Herrn Geheimrats Prof. Dr. Stintzing-Jena. Das
Hauptthema, welches am erſten Sitzungstage: ontag, den
15. April 1912 zur Verhandlung kommt, iſt: Das Röntgenver-
fahren im Dienſte der Erkrankung und Behandlung der Magen-
Darmerkrankungen. Referent iſt Herr H. r Zu
dem Thema haben noch Vorträge zugeſagt: Herr Prof. R. Mag
nusUtrecht: Die experimentellen Grundlagen der Röntgenunter-
ſuchung des MagenDarmkanales und Herr Prof. Quervain
Baſel: Chirurgiſche Erfahrungen mit der Radiologie des Magen-
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Darmkanales. Vortragsanmeldungen nimmt der Sekretär des
Kongreſſes, Herr Geheimrat Dr. Emil PfeifferWiesbaden, Park
ſtraße 13, entgegen. Vorträge, deren weſentlicher Inhalt bereits
veröffentlicht iſt, dürfen nicht zugelaſſen werden. Die Themata
der Vorträge ſind mit kurzer Jnhaltsangabe bis zum 17. März
1912 einzureichen. Später angemeldete Vorträge haben keinen
Anſpruch auf Berückſichtigung. Mit dem Kongreß iſt eine Aus
ſt e Il ung von Präparaten, Apparaten und Jnſtrumenten, ſoweit
ſie r die innere Medizin von Jntereſſe ſind, verbunden. An-
meldungen zur Ausſtellung ſind ebenfalls an den Sekretär zu
richten.

Schiffahrts Nachrichten.
Deutſche Oſt-Afrika-Linie. Hamburg, 1. Dezember

ReichsP.D. „Rhenania“ 1. Dez. in Marſeille an. ReichsP.D.
„Feldmarſchall“ 1. Dez. in Capſtadt an. Reichs-P.-D. „Prinzeſſin“
1. Dez. von Swakopmund ab. Reichs-P.-D. Rudfidjo“ 1. Dez. in
Neapel an. P.-D. „Slawentzitz“ 30. Nov. von Beira ab.

Sport und Jagd.
Jagdergebniſſe. Wer nigerode (Hofjagden) 834 Haſen,

14 Faſanen, 24 Rebhühner, 1 Kaninchen und 1 Buſſard.
Eilenburg Leipziger Höhe) 286 Haſen und einige Rebhühner.

Beyernaumburg (Jagdherr Baron v. Bülow) (Ein-
zingen) 275 Haſen und 4 Hühner; (Beyernaumburg) 130 Haſen,
4 Hühner und 2 Faſanen. Eckartsberga 201 Haſen.
Weſter hauſen b. Quedlinburg (Gemeinde-Feldflur) 307
Haſen und 2 Kaninchen. St röbeck (Gemeindejagd) 624 Haſen.

Gladitz (Jagdherr Rittergutsbeſitzer Otto) (Fluren Gladitz
und Döſchwitz) 270 Haſen, 6 Kaninchen und 6 Rebhühner.
Obermöllern 97 ſen. Zinna b. Torgau (Jagdherr
Arnold Leipzig und Fleiſchermeiſter Gaudlitz-Torgau) 208 Haſen
und 2 Rebhühner. Welſau b. Torgau (Jagdherren Maurer-
meiſter O. Bechert und Rentier R. Wagner) 272 Haſen, 2 Kanin
chen und 2 Hühner.

Letzte Telegramme.
Hilfe des deutſchen Roten Kreuzes für die Türken.

Berlin, 2. Dezember. Das Anerbieten des deutſchen Zentral-
komitees des Roten Kreuzes zur Hilfeleiſtung im italieniſch-
türkiſchen Kriege nahm die türkiſche Regierung mit
wärmſtem Danke an. Die Hilfsaktion wird demnächſt ein-
geleitet werden. Das italieniſche Rote Kreuz lehnte bekanntlich
unter Hinweis auf die finanzielle Opferwilligkeit in Italien die
auswärtige Hilfe ab.

Hilfe für braſiliſche Ueberſchwemmte.

Berlin, 2. Dezember. Die Kaiferin hat das Pro
tektorat über die Hilfsaktion übernommen, die zu
Gunſten der durch die Ueberſchwemmung in Südbraſilien
Geſchädigten eingeleitet worden iſt.

Beſtrafung militäriſchen Aufruhrs.

Kiel, 2. Dezember. Das Oberkriegs gericht der
Hochſeeflotte verurteilte die Matroſen Tſchann und
Saupe vom Panzerkreuzer „Von der Tann“ wegen mili-
täriſchen Aufruhrs und Anwendung von Gewalt-
tätigkeiten gegen Vorgeſetzte zu je fünf Jahren
und einem Tage Zuchthaus ſowie Ausſtoßung aus
der Marine.

Größere Ausſperrung.
Königsberg, 2. Dezember. Jnfolge des Formerſtreiks, der

am letzten Dienstag in der hieſigen Union-Gießerei und Fabrik
für Lokomotivenbau wegen Differenzen im Arbeitsverhältnis
ausgebrochen war, verfügte heute abend die Direktion
die Ausſperrung der Arbeiter in allen Betriebsabteilungen.
Es kommen etwa 900 Arbeiter in Frage.

Londoner Wollauktion.
London, 2. Dezember. Die Wollauktion war lebhaft und feſt.

Grobe Großbreds waren ſeitens heimiſcher Käufer gefragt und
5 Prozent über der letzten Serie.

Zur Aufſclärung
über die Herſtellung von Palmin

Es beſteht vielfach noch die Anſicht, Pal
min ſei ein aus verſchiedenen Fetten zu
ſammengeſetztes Kunſtprodukt, das irgend
welche unbekannten Zuſätze oder Befi-
miſchungen enthalte.
Obwohl ſchon der überaus reine Ge-
ſchmack des Palmin erkennen làäßt, daß
dieſe Anſchauung auf einem Irrtum be
ruht, erklären wir, um Mißverſtänäniſſe
2u beſeitigen:

Palmin iſt abſolut reines Pflan
zenfett und beſteht einzig und
allein aus dem ſehr fettreichen
Fleiſch der Kokosnuß; es wird
daraus durch Preſſung und Rei-
nigung gewonnen und weiſt
keinerlei Zuſätze irgend eines
anderen Stoffes auf (auch kein
Waſſer), enthält vielmehr 1009
reines Fett.

Palmin iſt neuerdings auch weich
(ſchmalzahnlich) zu haben.

H. Schlinck Cie. H.-G.,

F. A. Winterstein, Leipzig
Koffer- und Lederwaren- Fabrik.

v
Portemonnaie

Garnitur, Victoria bestehen aus Jrortportemonnaie-, Trinm Re
Brieftasche, Zigarren-Etuis, 8 rte- Von oder braun echt Saffiau-e ee Farben, kompl. u.nur Mk. 12.50. Pesgl. in braun u. taechen, bie dori libr fassend.
schwarz echt Saffianleder nur M. 10.50 Größe 10207 em nur M. 8,

9

Damentasche Gloria“ hochDamentasche, Excelsior*. AnBerst moderne teine Damentaeehe in Giane-

w. Tasche i. Auto-Lacknarb. Bügel, er, Klappe mit elegantem
bezog., Silbernickel Sid. feine seidene Schnur, einenSechnur, Taschenl. 22/, cm nur 3.50 egei, 19emig. nur NMic. 6. 76

Answahl in sämtlichen feinen Reiseartikel, Pasgende
ur Fabrſrat.

Das

Pianola
bedeutet

ständig wechselnde musikalische Genüsse, weil man
mittels Piamola sümtliche Klavierkompositionen der
Welt spielen kann, und man spielt sie selbst, nach
eigener Auffassung, mit tadellosem Vortrag. Das
Pianola-Repertoire mit seinem unersehöpflieben
Sehats an klassischer Mlusik, Operetten, Tünzen, Liedern
Wird jedem Geschmack gerecht, sodass das Piauola
eine Quelle unsagbaren Vergnügens ist, das Musik-
veratündnis läutert und den Gesahmack verfeinert.

Man verlange Prospekt.

B. Döli, Magazin.
Vertr. von Blüthver,. n Steinway Sons,

r. Ulrichstrasse 33/34.Halle a. S. Fernruf 635.

Ein gutes Buch
ist das schönste Geschenk.

Grosse Auswahl in GeschenKwaren aller Art bei
Dr. Ferd. Münter, ber

EBuehhandlung, Gr. Steinstr. 68 (obe halb d Hauptpost).

Atelier r Müngtl. Iälne,
Piomben, Behandlung kranker Zähne.

Franz Hirsekorn, *eigerſtr.
Sprechſtunden von 8--12 und 2—6 Uhr,p Sonntags 9--12 Uhr. r
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G. B. Die neuesten Moden W
Drapierte Tafthüte und

Pelzkappen.
Die Ueberraſchungen kommen in der Mode immer

erſt dann, wenn man ſie am wenigſten erwartet.
Dieſer Gewohnheit treu, bringen die Modiſtinnen jetzt
einen Hut aus Taft heraus, der als das Neueſte vom
Neuen bald die erſten Wintermodelle in den Schatten
ſtellen dürfte. Die Tafthüte modernſten Genres ſind
ſehr kleidſam, denn ſie werden nicht glatt über ſteife
Gaze geſpannt, ſondern ſollen weich und biegſam
jedem Druck der Hand gehorchen und mit der Grazie
einer leichten Faltendrapierung das Frauenantlitz
ſchmeichleriſch umrahmen. Man garniert ſie mit Pelz,
mit einer kühn nach oben ſtrebenden Feder oder wie
bei der Raphaelſchen Kappe auf dem Louvre Porträt
der Königin von Navarra mit einer weichen herab
fallenden Feder. Auch barettartige Formen à la
Wagner werden mit Taft, ebenſo häufig aber auch
mit Samt, loſe drapiert und mit Phantaſiefedern
geſchmückt. Mit da Veränderung der Hutformen
geht immer eine Umwälzung der Haarfriſuren vor
ſich, da hier eins das andere bedingt. Bei den dra
pierten Barettformen müſſen ſich die Haarfriſuren
unterordnen und zu beſcheidenen Dimenſionen Sie
gehen. Von großen Chignons und Lockengebäuden
kann bei ihnen keine Rede ſein. Manche Damen
ſtülpen dieſe modernen Hüte ſo tief auf den Kopf,
daß das Haar überhaupt nicht ſichtbar iſt, es iſt ſchon
als Vergünſtigung dankbar anzuerkennen, wenn
wenigſtens vom Geſicht, von den Augen abwärts,
nichts verborgen wird.

Bekanntlich gibt es Taft in ſämtlichen Farben-
tönen, und was etwa daran fehlen ſollte, erſetzen die
changierenden Tafte, die in zwei und drei Farben
ſpielen und auch die ſubtilſten Uebergänge wieder
geben können. Dadurch iſt es möglich, ſelbſt zu den
heikelſten und ſchwierigſten Toiletten paſſende Hüte
zu ſchaffen und das harmoniſchſte Geſamtbild zuſtande
zu bringen.t Die Modiſtinnen haben mit dieſem Griff in das

Maleriſche und Phantaſtiſche gewiß vielen Damen
etwas ſehr Angenehmes erwieſen, andererſeits aber
birgt jede Modefreiheit, die auf einen ſicheren Ge
ſchmack und das nötige Jntereſſe für die Sache
rechnet, für diejenigen, die der Mode erſt den dritten
oder letzten Platz in ihren Angelegenheiten einräumen

W.

956.
Praktiſche Bluſe aus altblauem

Foulee für Damen.

S

T W

945.
Koſtümrock aus ſchwarzem

Leviot für Damen.

W

W

wollen, nbequemlichkeiten, um nicht zu ſagen Gefahren,
denen ſie bei den fertigen und unbiegſamen Formen nicht
ausgeſetzt ſind Da beide Arten als gleichberechtigt weiter
nebeneinander beſtehen werden, iſt alſo allen Teilen geholfen.

Pelzhüte und kappen ſind in dieſem Jahr in einer kaum
je gekannten Vielfältigkeit vorhanden. Die weichen dünnen
Felle werden wie Stoff behandelt und den Linonformen in
der den Hüten jetzt eigenen hohen Drapierung oder auch als
glatter Bezug aufgebracht. Gewöhnlich verwendet man
dunkles Fell für den Kopf und einen hellen Streifen für
den Rand, der das Geſicht dicht umrahmt und bis tief in
den Nacken herabreicht. Die ganz weichen, ohne ſtützende
Form gearbeiteten Pelzkappen werden in gleicher Weiſe ge

tragen. Margarete.Winterſport.
Jetzt wenden ſich die Gedanken der Jugend den Ver

gnügungen zu, die der Winter für ſie in Bereitſchaft hält.
Man kann ſich keinen Augenblick darüber täuſchen, daß im
allgemeinen die Freude am Sport im Freien die Reize der
Tanzvergnügungen in den Schatten ſtellt. Beides iſt ſchön
zu ſeiner Zeit, gewiß aber die geſunde Luſt am Sport in
der ſchneebedeckten Landſchaft und auf der Eisbahn löſt
entſchieden eine erhöhtere Lebensfreude in den jungen Herzen
aus. Die Toilettenfrage aber kann auch hier nicht ſchweigen,
nur wäre es z. B. wieder falſch, für unſeren Schlittſchuhſport
die Vorbilder auf der Eisbahn des Palais de glace in
Paris zu holen. Dieſe Eispaläſte ſind geſchloſſene Räume
mit Heizung, luxuriöſen Erfriſchungsräumen und Garderoben
und einem dichten Kranz gedeckter Tiſche, an denen Damen
und Herren für ein ziemlich erhebliches Entree dem Treiben
auf der Eisbahn und den Klängen der Muſik mit Jntereſſe
folgen. Es ergibt ſich daraus für die Läuferinnen von ſelbſt
eine 4zuz ſpezielle Eleganz, die zwar in einigen Zügen
das Charakteriſtiſche des Eislaufſports zu wahren ſucht,

d

im übrigen aber, da ſie mit Unbilden und Schwan
kungen des Wetters nicht zu rechnen hat, in manche
Exzentrizitäten ausartet, die auf der offenen Eisbahn
abſolut nicht am Platze wären. Hier ſoll man ſich
von den Erforderniſſen des Klimas und des Wetters
in erſter Linie und dann von der allgemeinen Mode
leiten laſſen. Selbſtverſtändlich iſt es, daß kurze
Röcke die einzig zuläſſigen ſind, und daß Pelzbeſätze,
als Attribute des Winters, beſonders bevorzugt werden.
Große Hüte ſind beim ſchnellen Laufen hinderlich und
daher nicht angebracht, ebenſo vermeidet man ſchwere
Kleidung Die typiſchen Eislaufkoſtüme beſtehen in
engeren Röcken und halblangen pelzverbrämten Jacketts

Der Rodel und Skiſport verlangt keine modiſche
Kleidung. Wenn man an den Orten, wo die ſport
liebende internationale Welt zuſammenkommt, Studien
macht, ſo überzeugt man ſich bald, daß die Geſetze
der geſunden Vernunft hier Vorſchriften diktieren.
Leichte, aber wetterfeſte Wollſachen, kurze Röcke im
einfachſten Bahnenſchnitt ohne jegliche Verzierung,
unter denen ein ſtandhaftes Beinkleid aus dem gleichen
Stoff getragen wird, eine Hemdbluſe aus Flanell
und der wollene Sweater ſind hier am Platz.

Die abgebildeten Modelle.
958 und 959. Zwei Eislaufkoſtüme für junge

Damen. Das Material des erſten Anzugs beſteht
aus modernem kurzhaarigen Kleiderplüſch, kann aber
auch in Samt gewählt werden. An dem eng ge
haltenen Rock blickt die Vorderbahn zwiſchen den
übereinandertretenden Seitenbahnen nur etwa auf
zwei Drittel der Höhe durch, während der obere Teil
völlig verſchwindet. Ein breiter grauer Pelzrand be
grenzt die aufliegenden Rockteile, die durch ſchwarze
Paſſementerieſchnüre verbunden werden. Gleiche Ver-
ſchnürungen legen ſich über den Mittelſchluß der Bluſe,
der oben mit ſchwarzer Tafteinfaſſung verſehen iſt,
unten aber unſichtbar zuſammentritt. Die langen
eng anliegenden Aermel ſind mit kurzen Ueberärmeln
verſehen, deren gepaſpelte Ränder auf der Achſel zu
ſammentreten. Runder Pelzkragen und Pelzrand an
den Aermeln. Hoher Stehkragen aus weißemFlanell.
Das Kleid aus maulwurfsfarbener Ratiné läßt ſich
durch Verlängerung des Rockes auch als Nachmittags
kleid für Beſuche uſw. verwenden. Die unten ſeitlich
abgerundeten Ränder der Vorder und Seitenbahnen
laſſen einen untergeſetzten Samtteil durchblicken, der in

r l
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Zwei Eislaufkoſtüme für junge Damen.
958. Koſtüm aus ſchwarzem Plüſch 959. Kleid aus maulwurfsfarbener
mit Opoſſumbeſatz. Plüſchkäppchen Ratiné mit Samtbeſatz und buntem
mit Opollumrand. Paſſender Muff. Stickereirevers. Schwarz- weißer Hhut.

S
9Wäö

948. Ruſſenkittel mit geltepptem Säumchenkragen und
Manſchetten für Knaben von 2—3 Jahren.

949. Bluſenkleidchen für Mädchen von 3--4 Jahren.

dem Kragen und den Aermelaufſchlägen den harmonierenden
Bluſenbeſatz findet. Eine belebende und feſche Wirkung wird
an dem Anzug durch die farbig geſtickte Ecke, die der Bluſe
als Revers aufliegt und das runde Motiv am Rocke erzielt.
Stehkragen und Einſatz aus weißem Tüll, die man auf der
Eisbahn mit einem geſtrickten weißen Chemiſettchen bedeckt.

956. Praktiſche Bluſe für Damen. Der Rücken und
die Vorderteile der Bluſe haben quer aufgeſteppte Nähte,
ebenfalls die mit Manſchetten verſehenen Bluſenärmel. Ein
abgeſteppter Mittelteil deckt den Schluß. Schwarzer Atlas-
kragen und ſchmale Krawatte. Stehkragen und kleiner ſpitzer
Einſatz aus weißem Tüll mit Spitzenpliſſee. Perlmutterknöpfe.

945. Koſtümrock für Damen. Der Vorderbahn ſind
die Seitenbahnen mit abgerundeten Rändern aufgeſteppt, wo
dieſe auseinandertreten iſt je ein Faltenteil eingeſetzt.

948. Ruſſenkittel für Knaben von zwei bis drei Jahren.
Aus graublauem Wollſatin gefertigt, hat der Anzug einen
weißen in Säumchen abgeſteppten Waſchkragen und eben-
ſolche Manſchetten zur Ausſtattung erhalten. Der Kittel iſt
vorn in je eine Gruppe von drei Säumchen abgeſteppt und
tritt ſeitlich zum übereinander Schwarzer Lackgürtel.

949. Bluſenkleidchen für kleine Mädchen. Roter Woll
ſtoff iſt mit ſchwarzem Atlas eingefaßt. Lange, unten leicht
eingekrauſte Bluſe mit ſeitlichem Knopfſchluß. Kurzes Falten
röckchen. Schwarze Atlasſchärpe.

952 und 953. Zwei Kleider für Schulmädchen. Vas
aus glattem Stoff gearbeitete Kleid hat einen Faltenrock
mit breiter Quetſchfalte vorn und rückwärts. Auch die mit

952. Schulkleid mit Paſſenbluſfe aus marineblauem Lheviot erneute Falt r i e rn
r er eine ſeitliche Falte unterliegt. Der Ro es kariertentur machen von 9—h Jahren. Kleides hat hinten eine ausſpringende Quetſchfalte. Bluſe

953. Kleid aus ſchräggeſtelltem Schottenſtoff für Määchen mit ſchrägem Knopfſchluß und ſpitzem Ausſchnitt mit hellem
von 10-—12 Jahren. Einſatz. Kragen, Aermelaufſchläge und Gürtel aus Samt,

Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen
in den Normalgrößen 44 und 46, Für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsfſtelle zu beziehen.
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Modelaunen.
Die praktiſchen Laufkoſtüme, die ſogenannten

Trotteurs, haben den Gipfel der Einfachheit und
Schlichtheit erreicht, und es ergibt ſich nach den
Gewohnheiten der lieben Frau Mode ganz von
ſelbſt, daß man an dieſem angenehmen Zuſtand
wieder ändern will. Man findet dieſe allgemein
vertretene Einfachheit für die Dauer zu lang
weilig und will nun zur Abwechſelung zweierlei
verſchiedene Stoffarten der gleichen Farbe für die
Schneiderkleider verarbeiten und ſie in ganz neuer,
möglichſt amüſant wirkender Weiſe zuſammen
ſtellen. Man ſieht bereits Jacketts, die halb aus
Samt, zur anderen Hälfte aus Serge beſtehen,
als ob die Stoffe ſchon zuſammenbängend gewebt
wären. Der Rock drückt denſelben Effekt aus.
Dernier cri ſind auch große Revers und Auf-
ſchläge mit falſchen Knopfverſchlußreihen. Dies
Beſtreben, in möglichſt überraſchender Art die ab-
ſtechenden Stoffe zuſammenzuſtellen, hat ſchon in
den neueſten Modellen mitgeſprochen, bei denen
ſich der Rock hinten ganz plötzlich verkürzt und
einen imitierten Samtrock vorblicken läßt.

Bei den nachmittaglichen Teezuſammenkünften
ſieht man viele ſchwarze Samttoiletten, die mit
GuipüreSpitzenſchals tüniqueartig garniert ſind,
und wohl ſehr pompös und reich, aber ſelten
graziös ausſehen. Hingegen haben die einfacheren
Koſtüme aus ſtarker Seide oder aus Samt mit
umgeſchlagener Tünique und halblangen Jacketts,
ſelbſt wenn ſie komplizierte Formen aufweiſen,
immer etwas jugendlich Gefälliges.

Lange nächſchleppende Zipfel, die man kaum
mit dem Namen Schleppe bezeichnen kann, ſchlängeln
ſich hinten oder an der Seite aus den engen ge-
ſchlitzten Röcken und aus den Mänteln hervor.
Dieſe Neigung läßt aber dem feinen Schuhwerk
noch ſeine volle Wirkung, man kann ſogar, im
Gegenteil, von einer beſtändigen Zunahme der
Eleganz der Fußbekleidung ſprechen, für die man
jetzt ebenſo eifrig nach ſchönen Vorbildern aus-
ſchaut wie für die Kleider. Das „Musée de Cluny“
mit ſeinen reichen Kollektionen des Schuhwerks
aller Zeiten und Völker iſt eine wertvolle Fund
grube für die Modekünſtler vom Fach, die ihren
anſpruchsvollen Kundinnen nur durch ein ſicheres
Stilgefühl und überlegenen Geſchmack imponieren
und die entſprechenden Preiſe abfordern können.

Moderne Bänder.
In jeder Saiſon werden gewiſſe Modeartikel in

den Vordergrund geſchoben, andere wieder aus ihrer
bisherigen bevorzugten Stellung zurückgedrängt,

Ah
960. Kleia aus biſchofslila Wollpopeline
mit ſchwarzem Caſtbeſatz und bunter Woll

ſtickerei.

ſo daß die Theorie vom ewigen Ausgleich auch auf dem
Gebiete der Mode ihre Anwendung findet. Jetzt ſind es die

Die abgebildeten Modelle.
960. Kleid aus biſchofslila Wollpopeline.

Höchſt einfach in ſeiner Form, wirkt dieſes Kleid
durch ſeine, ebenfalls durchaus nicht komplizierte
Garnierung doch elegant. Dieſe beſchränkt ſich
auf einen weißen Tülleinſatz mit hohem Steh-
kragen, einen ſich anſchließenden latzartigen Einſatz
teil aus ſchwarzem Taft und den ſich unten dar-
überlegenden eing krauſten Stoffteil, den zu beiden
Seiten geſtickte Patten begrenzen. Unterhalb des
ſchwarzen Taftgürtels ſetzen ſich die mit bunter
Wolle ganz leicht und primitiv beſtickten Stoff
patten zu beiden Seiten der Rockvorderbahn fort.
Es bleiben nur noch die Taftmanſchetten an den
der Kimonobluſe angeſchnittenen Aermeln und die
mit Stoff bezogenen Knöpfe zu erwähnen. Der
Rock hat vier Bahnen, von denen die ſchmale Vorder-
und Hinterbahn unten zum Ausſpringen eine ein
gelegte Falte erhalten haben.

961. Hellbraunes Koſtüm mit Samtbeſatz.
Dem Vierbahnenrock iſt an der linken Seite unter
der abgeſchrägten Ecke der Vorderbahn ein er-
gänzender Samtteil eingeſteppt, der einen durch
blickenden Samtrock imitiert. Das nur leicht ge
ſchweifte loſe Jackett wird ſeitlich mit einem Knopf
geſchloſſen. Der breite Schulterkragen iſt aus dem
Stoff des Koſtüms und wird nur mit einer auf-
gelegten Samtblende begrenzt, während die ſich
anſchließenden Revers umgekehrt aus Samt be-
ſtehen und mit einer Stoffblende verziert ſind.

970. Beſuchskleid aus geſtreiftem Velvet und
glattem Tuch. Der geſtreifte Stoff iſt zur Her-
ſtellung des Rockes verwendet, kann aber auch
durch einen falſchen Futterrock mit entſprechendem
Samtanſatz erſetzt werden. Ebenſo kann auch die
Samtbluſe unter den ſich darüberlegenden mieder-
artigen Tuchteilen Futterſtoff angeſetzt bekommen,
ſei es um die Bluſe leichter zu machen, oder ſei es
aus Sparſamkeitsrückſichten. Graue Chenillefranſe
begrenzt das nach links ſchräg aufſteigende Ueber-
kleid, das außerdem mit einfachen Figuren in
Chenille und Soutache benäht iſt. Verkleinert
findet ſich dieſe Verzierung auch an den ſich
kreuzenden Miederteilen und den Aermelaufſſchlägen
vor. Chenilleſchnur mit ſich anſchließendem Seiten
motiv als Gürtel. Weißer Filzhut mit ſchwarzen
Samtohren. Schwarze Samttaſche mit Silber
applikationen. Weiße Handſchuhe.

970. Nachmittagstoilette aus weißem Ratiné
Der durch Stoff und Farbe ſehr elegant wirkende
Anzug iſt an ſich von der größten Einfachheit und
würde ſich auch zur Herſtellung in praktiſchem
Material eignen. Der linke Rand der Vorder-

961. Koſtüm aus hellbrauner Ratiné mit
dunklerem Samtbeſatz. Brauner Samthut

mit Skunksrand.

bahn iſt ausgebogt, mit weißem Taft gepaſpelt
und liegt dem Seitenteil mit imitiertem

950. Beſuchskleid aus grau und
ſchwarz geſtreiftem Samt und glatt
grauem Tuch mit Soutache- und

Franlengarnitur.

Bänder, die Verſchönerung aller möglichen Toiletten
gegenſtände
der Grund dafür oder
die Folge, ſie werden
in einer Vollkommenheit
des Materials und der
Färbung hervorgebracht,
wie man ſie früher
kaum gekannt hat.
Die Kleider und Hüte
profitieren gleichmäßig
von dieſem Vorzug. An
den erſteren bringt man
ſie als kleine Weſten
teile, als Einſatz, als
Umrandung der Tuni-
que an, oder ſie ziehen
ſich wohl auch als Achſel-
band oder graziöſes
Fichü über die Taille.
Ja, ſogar eine Schleppe,
natürlich eine von den
eidechſenartig ſchmalen
modernen Dingern, hat
man von einem pracht-
vollen Atlasband mit
eingewebten Samtblu-
men gebildet.

Jn den allgemeinen
Geſchmack der Stoffe
fügen ſich die doppel-
ſeitigen Bänder, bei
denen die eine Seite aus
ſchwarzem Atlas, die
andere aus grob ge-
rippter Faille in leb-
haften Farbentönen,
Ceriſe, Abricot, Korn
blau, Grün uſw., beſteht.
Es liegt in der Hand
der Modiſtinnen, für die
dunklen Hüte die ge
ſchmackvollſte und wir
kungsvollſte Farbenbe
lebung zu ſchaffen, je
nachdem ſich die Schlup-
pen des Bandes drehen
und wenden. Nament-
lich für die Hüte der
jungen Mädchen und für
Kinderhüte bilden die
doppelſeitigen Bänder
wohl die dankbarſte und
netteſte Garnierung.

eſonders gern herangezogen werden. Jſt es

964. Kleid aus maulwurfsgrauem
Velvet mit türkiſchem Bordürenbeſatz

ſür Mädchen von 13--15 Jahren.

Knopfverſchluß auf. Die Hinterbahn kann
glatt eingeſetzt oder als feſtgeſteppte und

unten aufſpringende
Quetſchfalte ange
ordnet werden. Die
Bluſe hat ſeitlichen
ausgebogten Ver-
ſchluß und iſt mit
runder Paſſe gear-
beitet. Weißes Tüll-

S pliſſee begleitet denv Vorderſchluß anBluſe
und Aermeln. Das
ſonſt ganz weiß ge-

S haltene Barett bele-ben einige ſchwarze
Hermelinſchweifchen.

964 u. 965. Zwei
Kleider für Mäd-
chen. An dem erſten
Kleid bilden Vorder-
und Hinterbahn je
eine loſe, nur oben
feſtgeſteppte Quetſch

J falte, die mit der
J Anordnung der Blu

ſenteile harmoniert.
Türkiſche Bordüre

See ergibt den Gürtel undden übrigen Beſatz,
zu dem ſich nur noch

Se ein in Fältchen genäh
S ter hoher StehkragenS mit kleinem Einſatzaus weißem Woll-

krepp und dunkle
Perlmutterknöpfe

geſellen. Das
Kleid für Mädchen
von 9--11 Jahren
beſteht aus langer,
unten leicht einge-
krauſter Bluſe und
von der Seite an
in Pliſſeefalten ge-
ordnetem Röckchen,
das unten eine dunkle
Samtblende erhalten
hat. Samt umran-
det auch den weißen

ehe und5 die Aermelaufſchläge965. Bluſenkleid aus ſchotti und bildet den Gür
ſchem Wollſtoff mit Samtbeſatz tel. Stehkragen und
für Mäachen von 9 l Jahren. Einſatz aus Spitze.

970. Nachmittagsanzug aus weißer Ratfne

mit gepaſpelten Bogen und Perlmutter-
Kugelknöpfen.

e
V

Hermelinbarett mit weißem

Plüſchrand.

a e veT c J
Schnittmuſter zu ſämtlichen Abbildungen

in den Vormalgrößen 44 und 46, für Kinder in den angegebenen Altersſtufen, ſind zum Preiſe von je 30 Pf. durch unſere Geſchäftsftelle zu beziehen
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